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Mathematik Sekundarstufe I

Frak tion Sek 1.  S eit  der Ab lösung des 
s tufenb ezogenen Aar gauer Lehr mit te ls 
«Mathematik » durc h das «mathbu.c h» 
is t  das ob ligator is c he Mathematik- 
Lehr mit tel  e in Dauer b r enner,  der die 
Geis ter  sc heidet.  E s  s tel len s ic h Fragen 
zur kantonalen Lehr mit te ls teuer ung – 
der «Piaz z a» -Beitrag von Hansp eter 
Br unner,  Vor s t and Frak tion S ek 1.

Während die Einen den Paradigmenwech-

sel vom mehrheitlich rezeptiven Mathe-

matikunterricht zu einem aktiv entde-

ckenden Lernen begrüssen, geht den 

Anderen der konstruktivistische Ansatz 

zu weit. Sie bemängeln, dass die meisten 

Aufgaben viel Steuerung durch die Lehr-

person erfordern, dass Fertigkeiten zu 

kurz kommen und dass vor allem Band 9 

inhaltlich nicht auf die Ansprüche der 

Abnehmerschulen passt. In der Praxis  

hat das fehlende Übungsmaterial dazu 

geführt, dass viele private Übungsformate 

entstanden sind oder dass mit Zusatzmo-

dulen gearbeitet werden muss. Der Lei-

densdruck einzelner Lehrpersonen oder 

Schulen scheint gar dazu zu führen, dass 

eigenmächtig auf das neue Zürcher Lehr-

mittel oder andere Alternativen gewech-

selt wird.

In den Verbänden ist dieses Malaise nicht 

unbemerkt geblieben und sie haben alle 

gegenüber dem Departement BKS inter- 

veniert. Eine stattliche Mängelliste ist  

stufenweise zusammengetragen worden. 

Gemeinsam mit der Lehrmittelkommis-

sion, Vertretern der Verlage und Autoren 

konnten die wesentlichen Kritikpunkte 

diskutiert sowie Handlungsmöglichkeiten 

Piaz za
für die Zukunft aufgezeigt werden. Unter 

anderem wurden Stufenvertretungen in 

das Begutachtungsteam für die Neuent-

wicklung von Band 3 des Mathbuch dele-

giert.

Auch wenn die Überarbeitung der vor- 

liegenden Bände 1 und 2 des Mathbuch 

deutliche Verbesserungen bei der inhalt- 

lichen Organisation, im Übungsangebot, 

im Online-Bereich und in der Benutzer-

freundlichkeit gezeitigt hat, ist unterdes-

sen Konkurrenz auf dem Markt vorhan-

den. Mit «Mathematik Sekundarstufe I» 

des Lehrmittelverlags Zürich ist seit dem 

letzten Sommer ein Lehrmittel erschie-

nen, das in verschiedenen Kantonen (GR, 

SH, VS, ZH, AR) obligatorisch eingeführt 

worden ist.

Aktuell wird dieses Lehrmittel von der 

Lehrmittelkommission unter Einbezug 

von Stufenvertretungen evaluiert. Nebst 

einer qualitativen Beurteilung geht es 

auch um die Frage, ob die Ansprüche 

von Lernschwachen einerseits und von 

Kandidaten für Maturitätsschulen ande-

rerseits abgedeckt sind. Zudem werden 

die Umsetzungsmöglichkeiten eines Al-

ternativ-Obligatoriums in den jeweiligen 

Leistungszügen abgeklärt. Mit einem Ent- 

scheid kann im Frühjahr 2015 gerechnet 

werden. 

Die ganze Problematik wirft interessante 

Fragen zur kantonalen Lehrmittelsteue-

rung auf. Waren bis anhin obligatorische 

Lehrmittel in den Fächern Deutsch und 

Mathematik sakrosankt, könnte eine 

neue Strategie der Ausweitung der Alter-

nativ-Obligatorien den Schulen vermehrt 

die Möglichkeit geben, im Rahmen der 

kantonalen Vorgaben, die Wahl von Lehr-

mitteln selbst zu bestimmen. Mit der 

Ausrichtung des Lehrplans 21 auf den 

Kompetenzerwerb wäre dies nur folge-

richtig.

Hanspeter Brunner, Vorstand Fraktion Sek 1 

Die Konkurrenz zum Mathbuch: Das Lehrmittel «Mathematik 
Sekundarstufe I, 1» des Lehrmittelverlags Zürich. Cover: zVg.




